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BADISCHES LANDESTHEATER
Amtlicher Theaterzettel

Sonntag , den 10. Mai 1931

Nachmittags:

KARLSRUHE
Nachdruck verboten

Meine Schwester und ich

Musikalische Leitung : Joseph Ke'ilberth

Dolly Fleuriot
Dr . Roger Fleuriot

Operette in zwei Akten und einem Vor- und Kachspiel nach Berr und Verneuil von Robert Blum

Gesangstexte und Musikvon Ralph Benatzky

In Szene gesetzt von Ulrich von der Trenck

Personen des Vor- und Nachspieles:

Emmy Seiberlich Der Gerichtspräsident
Alfons Kloeble Ein Gerichtsdiener

2 Besitzer

Friedrich Prüfer
Heinrich Kühne

Dolly, Prinzessin Saint-Labiche
Dr . Roger Fleuriot, Bibliothekar
Graf Lacy de Nagyfaludi
Filosel, Inhaber eines Schuhgeschäfts
Irma, Verkäuferin

Kassenöffnung 14.30 Uhr

Personen des erste und zweiten Aktes:
Emmy Seiberlich Ein Kunde ' , Karl Mehner

Alfons Kloeble Charly, Kammerdiener | der Prinzessin Wilhelm Graf
Hermann Brand Henriette, Gesellschafterin I Saint-Labiche Mona Seiling

Paul Müller Der Minister Hans-Herbert Kienscherf
Lilli Jank Seine Frau Marie Genfer

Zwei stimme Figuren
Bühnenbilder:Torsten Hecht

Schuhausstattung im zweiten Akt vom Schuhhaus Metropol
Anfang 15 Uhr Ende 17.45 Uhr

Pause nachdem ersten Akt
Preise 050—3.50 RM.
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Meine Schwester und ich
Dr . Roger Fleuriot und seine Gattin Dolly, geb. Prinzessin Saint -Labiche , stehen
vor dem Scheidungsrichter . Grund : unüberwindliche Abneigung . Er erzählt:

„Meine Herren , verstehen Sie mich doch ! Ich komme als Bibliothekar auf das Schloß
der Prinzessin Saint -Labiche . Sie sehen und verliebt sein, war eins . Aber wie

konnte ich es wagen, nur an sie zu denken , sie, die so hoch über mir stand , sie, eine
leibhaftige Prinzessin von solcher Schönheit , solcher Anmut , solchem Geist und
solchem Reichtum und ich ein mittelloser Musiker ohne jede Bedeutung und

ohne irgendwelche auszeichnende Eigenschaften . Und sie schien zu allem Unglück,
Sympathien für mich zu hegen . Hundertmal schickte sie nach mir , ob ich etwas
brauche ; sie nahm Rücksicht auf mich . Das hielt ich nicht aus . Jch gab die Stellung
auf, um nach Lyon zurückzukehren . Die Prinzessin bat mich, ihrer Schwester , die
sich von ihrer Familie getrennt habe und dort in einem Schuhgeschäft tätig sei, Grüße
zu überbringen.
Ich kam nach Lyon . Da war denn die Schwester ; der Prinzessin wie aus dem Gesicht
geschnitten , genau so süß, genau so lieb, und kein Standesunterschied trennte , kein
Reichtum machte die Heirat unmöglich . Erst nach der Heirat , meine Herren,
erfuhr ich, daß die Prinzessin und die Schwester ein und dieselbe Person waren,-
Sie war mir nachgefahren , um mich auf diese Weise zu gewinnen . Jetzt war ich,
was ich nicht werden wollte, der reiche Prinzgemahl ; und was hatte ich auszustehen.
Gymnastik , Sport , Massage, Reiten, Schwimmen , Dinners , Theater , Konzerte , Golf,
Einladungen , Soupers , Bälle. Und ich hätte mich doch so gerne einmal in Ruhe
meiner Musik gewidmet, hätte meine Frau einmal gerne für mich gehabt ; nicht nur
immer in Gesellschaft von hundert Gästen . Ich liebe sie ja so ; aber jetzt kann ich
nicht mehr .“

Der weise Richter vertagt die Verhandlung ein halbes Jahr und riet den Parteien,
zu versuchen , ihre Ansprüche etwas aufeinander abzustimmen . — Wenn allerdings
nach diesem halben Jahr . . .



BRDISCHES LRNDESTHERTER KRRLSRUH E
Amtlicher Theaterzettel Nachdruck verboten

Sonntag , den 10. Mai 1931

Rbends : * A 23.Th.-Gem . II . S .-Gr.

Meu einstudiert

Undine
Romantische Zauberoper in vier Ate nach Fouques Erzählung frei bearbeitet

Musikalische Leitung : Rudolf Schwarz

Bertalda, Tochter Herzog Heinrichs
Ritter Hugo von Ringstetten
Kühleborn, ein mächtiger Wassergeist
Tobias, ein alter Fischer
Marthe, sein Weib
Undine, seine Pflegetochter

Bühnenbilder : Torsten Hecht

Abendkasse 19.30 Uhr

Text und Musilron Albert Lortzing

In Szene gesetzt von Viktor Pruscha
Fine Reich-Dörich
Wilhelm Nentwig

Hans Ritschl
Viktor Hospach

Elfriede Hat -rkorn
. Else Blank

Chöre: GtcrgHofmann
Die Tänze sind einstudint von Harald Josef Fürstenau

Technische Einrichtung : Rudolf Walut
Anfang20 Uhr Ende 23 Uhr

Pater Heilmann, Ordensgeistlicher aus dem
Kloster Maria Gruß Adolf Schoepflin

Veit, Hugos Schildknappe Robert Kiefer
Hans, Bertaldas Kellermeister Franz Schuster
Der Kanzler August Schmitt

Pause nach dem erstenund zweiten Akt
Preise D (1.00- 8.00 RM.)
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Undine
Die Wassergeister , die in der Tiefe ein gleichmäßig ruhiges Dasein führen , sind nur
n einem  von den Menschenkindern verschieden : sie besitzen keine Seele. Der

Wunsch , zu erfahren , ob die mit einer Seele begabten Menschen besser und glücklicher
leben als die Seelenlosen, treibt Kühleborn , den Wasserfürsten , an, sein Töchterlein
Undine armen Fischersleuten anzuvertrauen , denen er vorher das eigene Kind
geraubt . Ein Herzog fand das wirkliche Fischerstöchterchen und erzog es auf seinem
Schlosse unter dem Namen Bertalda . Beide Mädchen erwachsen zu blühenden Jung¬
frauen . Bertalda liebt den Ritter Hugo von Ringstetten , der beim Turniere ihrer
Schönheit huldigt . Hugo, auf einer Reise durch eine von Kühleborn erregte Über¬
schwemmung im Fischerdörfchen zurückgehalten , verliebt sich in Undine , erhebt
sie schnell entschlossen zu seiner Gemahlin und kehrt mit ihr an Bertaldas Hof
zurück . Dort offenbart ihm die überglückliche Undine mit rückhaltlosem Vertrauen
ihre Herkunft von den seelenlosen Geistern . Jetzt aber gehöre sie ganz zu den Men¬
schen, durch ihre innige Liebe habe auch sie eine Seele erworben . Der über die
Abstammung seiner jungen Gattin betroffene Hugo wendet nunmehr seine Neigung
wieder Bertalda zu, zumal Kühleborn , unter der Maske eines Gesandten am Hofe
erschienen , deren Herkunft aus dem Fischerhause rücksichtslos enthüllt . Undine
überrascht das Paar bei einer Jagd am Seegestade . Hugo stößt sie von sich und
enteilt mit Bertalda . Kühleborn und Wassergeister entsteigen der Tiefe und führen
Undine in ihr Reich zurück . Den Ungetreuen trifft bei der Verlobungsfeier Kühle¬
borns Rache — eine Wasserwoge wälzt sich über das Schloß, die Gäste entfliehen,
und Undine holt den immer noch Geliebten , der tiefe Reue empfindet , hinab in den
Kristallpalast des Wasserfürsten.



BADISCHES LRMDESIhERTER KARLSRUHE
Amtlicher Theaterzettel Nachdruck verboten

Sonntag , den 10. Mai 1931

* Im Städtischen Konzerthaus

Meine Frau,das Fräulein
Operetten -Schwank in dreiAkten von Hans H . Zerlett

Musik von Hermann Beutten

Musikalische Leitung : Joseph Keilberth In Szene gesetzt von Fritz Herz

Sigismund , Freiherr von Odenthal
Annemarie , seine Tochter
Graf Max Leopold Trautherz
Juan di Perazo , Konsul von Columbia
Hans Hoffmann , Kunstmaler
Elly , seine Frau

Hugo Höcker
Lilli Jank

Gerhard Just
Hermann Brand

Alfons Kloeble
Londi Nyhoff

Margot, deren Töchterchen
Gustav Bollmann
Krause , Gerichtsvollzieher
Hermine , Köchin
Franz, Diener

bei Odenthal

Inge Sonntag
Paul Müller

Karl Mehner
Nelly Rademacher

Friedrich Prüfer

Der erste Akt spielt in Hoffmauns Atelier , der zweite Akttiwavierzehn Tage später im Park vor der Villa Odenthal
und der letzte Akt im Terrassenzimmer der Villa

Ort der Handlung : Deutsche Großstadt. Zeit : Gegenwart

Bühnenbild®: Torsten Hecht

Abendkasse 19 Uhr Anfang 19.30 Uhr-

Pause nach demzweiten Akt

Ende 22 Uhr
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Meine Frau, das Fräulein
Der Kunstmaler Hans Hoffmann , ein großer Leichtfuß , namentlich in Geldsachen
lebt mit Elly, seiner jüngeren Frau , zwar sehr glücklich, aber Schmalhans ist
Küchenmeister . Da kommt Elly auf den praktischen Einfall , ohne sein Wis¬
sen im Hause des Barons von Odenthal eine Stellung als Gesellschaftsdame
anzunehmen . Die weiblichen Reize des neuen „ Fräuleins “ bleiben nicht ohne
Eindruck . Sowohl der Herr Baron selbst wie auch sein Freund , der Konsul von
Columbia , verlieben sich regelrecht in die neue Gesellschaftsdame der jungen
Komtesse . Als nun aber Hans Hoffmann , dem der Aufenthalt seines flüchtigen
Weibchens bald bekannt wird , sich einfach als „ Diener “ bei der Herrschaft seiner
Frau , des „ Fräuleins, “ verdingt und dort sein Faktotum Gustav Bollmann als
seinen Onkel einschmuggelt , entwickeln sich die kunterbuntesten Irrungen und
Wirrungen , die aber zuguterletzt allesamt ihre Lösung finden . Der Baron und
der tropische Konsul zwar finden sich vom Schicksal ziemlich vernachlässigt,
wenn der Malersmann wieder zu seiner Malersfrau und Graf Max, der Zoologe
und Käferspezialist , zu seinem reizenden Komteßchen kommt , aber schließlich
schicken sie sich mit Würde in das Unvermeidliche — und grollen nicht.
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IDESTMERTER KARLSRUHE
Nachdruck verboten

Sonntag , den 10. Mai 1931

bends : * A23.Th.-Gem. II . S.-Gr.

Neu einstudiert

Undine
.er in vier Akte nach Fouques Erzählung frei bearbeitet

ext und Musil von Albert Lortzing

In Szene gesetzt von Viktor Pruscha
Reich-Dörich

reim Nentwig
Hans Ritschl

iktor Hospach
de Haberkoni

Else Blank
Chöre: tag Hofmann

sind einstudiert von Harald Josef Fürstenau
Technische Einrichtung : Rudolf Walut

Anfang20 Uhr Ende 23 Uhr
se nach dem ers:en und zweiten Akt

Preise D (1.00—8.00 RM.)
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Kloster Maria Gruß
Veit, Hugos Schildknappe
Hans, Bertaldas Kellermeister
Der Kanzler

Adolf Schoepflin
Robert Kiefer

Franz Schuster
August Schmitt
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